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D
as Recycling- und Demonta-

ge-Zentrum (RDZ) der

BMW Group, das seit 1994

in Unterschleißheim bei München

angesiedelt ist, agiert als For-

schungslabor und als Verwertungs-

betrieb in einem. Es wurde geschaf-

fen, „um zukünftige Altfahrzeuge,

also die heutigen Neufahrzeuge, im-

mer wirtschaftlicher und umwelt-

freundlicher verwerten zu können;

und zudem, um deren Recycling-

freundlichkeit bereits in der Ent-

wicklungsphase zu gestalten“, sagt

Dipl.-Ing. Derya Sahin, Betriebslei-

ter des RDZ.

Das Zentrum ist aber nicht nur an

der Produktentwicklung beteiligt,

sondern entwickelt auch neue Werk-

zeuge und Techniken zur Optimie-

rung des Gesamtprozesses beim

Automobilrecycling. „Nutznießer

aller Optimierungen sind die mit

dem RDZ kooperierenden Verwer-

tungspartner“, betont Sahin; „kurz-

um, durch das RDZ wird Beurtei-

lungskompetenz generiert, die

durch die Kombination von Auto-

mobilhersteller und Verwertungsbe-

trieb einzigartig ist“.

Rücknahme von Altfahrzeugen
demnächst kostenlos

Bereits 1990 griff BMW mit der In-

betriebnahme des RDZ der seit dem

Jahr 2000 geltenden EU-Richtlinie

über Altfahrzeuge vor, die vor-

schreibt, dass seit dem 1. Juli 2002 al-

le Neufahrzeuge und ab 1. Januar

2007 alle Altfahrzeuge kostenlos zu-

rückgenommen werden müssen.

Der Automobilhersteller hat sich

deshalb frühzeitig mit IT und Soft-
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Das Recycling- und Demontage-Zentrum der BMW Group steuert die Betriebsab-

läufe mit einer maßgeschneiderten Software von CAL Consult. Das umfangreiche

Programm wird permanent erweitert und optimiert. Der erst kürzlich in Betrieb

genommene CALpilot hat die Prozesstransparenz und -geschwindigkeit erhöht

und die Qualität gesteigert; der neue CALpilot CE unterstützt die Mitarbeiter bei

ihren Aufgaben per Handheld. Ein Nahziel ist die Steigerung der Rentabilität

bei der Teile-Bewertung.

Reinhard Irrgang ist freier Journalist in

München.

völlig transparent
Abläufe

Mehr als 3000 Fahrzeuge durchlaufen

jährlich das Recycling- und Demon-

tagezentrum der BMW-Group – meist

sind es Entwicklungsfahrzeuge.
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ware-Applikationen für das RDZ be-

fasst. Bereits 1997 wurde laut Sahin

entschieden, „mit dem Einsatz einer

Betriebssteuerungs-Software die

Abläufe transparent zu gestalten und

zu optimieren“.

Die Wahl fiel auf das Unterneh-

men CAL Consult als Realisierungs-

partner für eine Software, die es in

der gewünschten Form noch nicht

gab. CAL Consult, mit Niederlas-

sungen in Deutschland und den

Niederlanden, entwickelt als Sys-

temhaus für Logistiklösungen mit

derzeit 85 Mitarbeitern Standard-

software sowie kundenspezifische

Anwendungen in den Bereichen La-

gerhaltung, Verladung, Transport

und Speditionen für mittelständi-

sche und große Unternehmen.

Software regelmäßig erweitert
und Prozesse verfeinert

In der seit 1997 währenden Koope-

ration mit BMW hat CAL Consult

die Betriebssteuerungs-Software in

einer Reihe von Applikationsstufen

regelmäßig ausgebaut, erweitert und

„die Prozesse immer weiter verfei-

nert“, berichtet Sahin. Seit Ende Ju-

ni 2006 steht die weitere Steigerung

der Qualität im Mittelpunkt. Zu den

generellen Zielen zählen Transpa-

renz, Qualität, Prozessoptimierung,

Beschleunigung und Effizienz. Diese

Ziele gelten für alle sechs Arbeitsbe-

reiche des RDZ: Fahrzeugerfassung,

Betriebsstoffentnahme, Demontage,

Fahrzeugpresse, Verwaltung und Lo-

gistik.

Sämtliche für die Prozesse im

RDZ relevanten Daten sind und wer-

den in der im Rechenzentrum von

BMW installierten Datenbank des

Client-Server-basierten Systems ab-

gelegt und sind online verfügbar be-

ziehungsweise werden im Minuten-

takt für die operative Verfügbarkeit

übermittelt. Als übergeordnetes Sys-

tem der Betriebsteuerungssoftware

fungiert CALvera, das auch die Da-

tenbank versorgt. Das Modul wurde

1997 als erstes installiert und seither

sukzessive erweitert und Zug um Zug

optimiert; es steuert die Funktionen

Fahrzeuganlieferung, Demontage-

planung, Monitoring, Lieferschei-

nerstellung, Recherche und Auswer-

tungen und fungiert als Daten-

schnittstelle, wie Dipl.-Ing. Uwe

Remppel, Branch Manager bei CAL

Consult, betont.

Funk-Handheld-Scanner
kommunizieren über W-LAN

Das seit 2003 installierte und eben-

falls sukzessive erweiterte Programm

CALpilot, ein eigenständiges Pro-

gramm für die Arbeitsplätze in der

Halle mit Zugriff auf die Datenbank,

steuert die Funktionsebene des RDZ

und unterstützt die für die koordi-

nierte Verkettung der einzelnen Ar-

beitstationen erforderlichen Logis-

tikfunktionen. Mit CALpilot wur-

den an den Arbeitsplätzen hochwer-

tige und leicht bedienbare industrie-

taugliche Touchscreen-Terminals

mit Farbbildschirm für die direkte

und schnelle Information und Kom-

munikation der Mitarbeiter einge-

führt.

BETRIEBSSTEUERUNGRECYCLING

In zwei Trocken-

legungsstationen

werden sämtliche

Betriebsflüssigkei-

ten entnommen.
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Die Betriebssteu-

erungs-Software

dokumentiert alle

Fahrzeugteile und

alle Demontage-

schritte.B
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Eine weitere Qualitätsoptimie-
rung brachte die seit Anfang Mai
2006 vom Modul CALpilot CE ge-
steuerte Ausstattung der Mitarbeiter
mit Funk-Handheld-Scannern, die
über ein W-LAN kommunizieren.
„Bedingt durch unsere jüngste Qua-
litätsoffensive haben wir Barcode-
Label für die demontierten, weiter
verwendbaren Teile eingeführt, die
gescannt werden müssen“, sagt Sa-
hin; „zudem können die Mitarbeiter
nun die Behälterinhalte mit den
Handhelds überprüfen und die Tei-
le mit den Behältern ‚verheiraten’ –
und das zeitsparend und mobil.“

Wertvolle Unterstützung
bei Priorisierung von Teilen

Bereits vor der Anlieferung der
Fahrzeuge in das RDZ werden die
Fahrgestellnummern in das System
eingegeben, das daraufhin eine Auf-
tragsnummer generiert, die durch
alle Prozesse mitläuft, bis das jewei-
lige Fahrzeug abgearbeitet ist. „Die-
se Auftragsnummer erlaubt es uns,
das entsprechende Teile-Sortiment,
das es bei der Fahrzeugerfassung zu
prüfen gilt, am System aufzurufen“,
erläutert Sahin. Anhand der im Sys-
tem hinterlegten Fahrzeugtyp-spezi-
fischen Blanko-Teilesortimentsbö-
gen gehen die Mitarbeiter in der Er-
fassung, allesamt erfahrene Kfz-Me-
chaniker, die Fahrzeuge durch und
füllen die Erfassungsbögen an ihren

Touchscreen-Terminals aus. Zu den
erfassten Daten zählen Angaben wie
Fahrzeugtyp, Motorisierung und
Laufleistung, ebenso die genaue
Klassifizierung der in der Sorti-
mentsmaske aufgeführten Teile: bei-
spielsweise Reifentyp und -zustand,
Kotflügel, Laufleistung des Motors,
Art und Zustand der Innenausstat-
tung. Die Daten werden in die Da-
tenbank übertragen und vom Meis-
ter in der Verwaltung nochmals ge-
prüft. Dabei können auch sehr gut
erhaltene Teile durch das Raster fal-
len, vor allem wenn es sich um Teile
von Entwicklungsfahrzeugen han-
delt, die der Geheimhaltung unter-
liegen und zerstört werden müssen.
Wertvolle Unterstützung bei der Tei-
leprüfung leistet das auf CALpilot
aufsetzende und seit April diesen
Jahres arbeitende Programm-Modul
CALranking für die Priorisierung
von Teilen und Baugruppen.

Anschließend gibt der Meister den
Demontageauftrag frei, der im Sys-
tem hinterlegt bleibt, bis das betref-
fende Fahrzeug zur weiteren Bear-
beitung aufgerufen wird. Nach der
Fahrzeugerfassung werden aus Si-
cherheitsgründen alle pyrotechni-
schen Bauteile wie Airbags und
Gurtstrammer gezündet und damit
neutralisiert. Wie Sahin erläutert,
hat das RDZ dafür ein eigenes Werk-
zeug entwickelt, das den Vorgang auf
wenige Sekunden reduziert.

Bis zum Abruf zur weiteren Bear-
beitung werden die Fahrzeuge
zwischengelagert. Dazu benachrich-
tig der betreffende Mitarbeiter einen
der Staplerfahrer per Knopfdruck
auf seinem Touchscreen, der Fahrer
erhält diese Information per W-LAN
übermittelt und sieht auf seinem
Terminal, an welcher Arbeitsstation
er benötigt wird und welches Fahr-
zeug er wohin zu transportieren hat.
Insgesamt versorgen drei Logistiker
mit Staplern alle Arbeitstationen des
RDZ, wobei das W-LAN und die An-
bindung an die Betriebssteuerungs-
software, namentlich CALpilot, die
Kommunikation und das Messaging
erheblich erleichtern und die Ar-
beitsabläufe beschleunigen.

Betätigt beispielsweise ein Mitar-
beiter einer Arbeitsstation die Funk-
tion „Fahrzeug wechseln“, so sieht
der Staplerfahrer diese Order auf sei-
nem Terminal, fährt zur betreffen-
den Station, lädt das Fahrzeug auf,
quittiert den Auftrag, fährt das Auto
zur Lagerstelle, lagert es dort ein, lädt
ein anderes Fahrzeug auf, scannt des-
sen Auftragsnummer und transpor-
tiert es zur anfordernden Arbeitssta-
tion. Durch die Scanvorgänge und
die Online-Übertragung der Daten
herrscht stets Transparenz über die
genaue Anzahl von Fahrzeugen, die
sich im RDZ und in welchen Ar-
beitsstationen befinden.

Jedes ausgebaute Teil
mit Barcode-Label versehen

Die nächste Station für die Fahr-
zeuge im RDZ ist die Betriebsstoff-
entnahme und damit die vom Ge-
setzgeber vorgeschriebene Entnah-
me von Kältemitteln, Bremsflüssig-
keiten, Kühlwasser, Motor- und Ge-
triebeölen sowie des Kraftstoffs. Ab-
schließend werden die Fahrzeuge in
einem Abtropflager zwischengela-
gert. Von dort wird jedes Fahrzeug
nach dem Abrufprinzip per Stapler
zu einer der sieben Demontageinseln
transportiert. Gemäß dem Demon-
tageplan, den der Mitarbeiter auf
sein Terminal überspielt erhält, wer-
den die entsprechenden Teile de-
montiert.

Gerade bei der Demontage erwei-
sen sich die seit der Einführung des

Hol- und Bring-

aufträge der ein-

zelnen Arbeitssta-

tionen werden am

Touchscreen des

Staplers ange-

zeigt und quit-

tiert.
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Programm-Moduls CALpilot CE
durch den Handheldeinsatz stark
optimierten Prozesse als besonders
vorteilhaft: „Es ist eine Stärke der
Software, dass sie die Vorgänge auf
der operativen Ebene einfach dar-
stellen kann – das entlastet die Mit-
arbeiter und beschleunigt die Pro-
zesse bei gleichbleibend hoher Qua-
lität“, betont Sahin.

Der Demonteur versieht jedes
ausgebaute Teil mit einem Barcode-
label und scannt es sowie anschlie-
ßend den Code des Behälters, in den
er das Teil legt. Durch den Barcode
erhält jedes Teil und jeder Behälter
einen Namen, Behälter und Teile
werden „verheiratet“, und das Sys-
tem bietet jederzeit Überblick über
die Art und Anzahl der ausgebauten
Teile wie über den Behälterinhalt.
Beendet ist der Demontageauftrag
erst, wenn der Demonteur angezeigt
hat, dass er mit seiner Arbeit fertig
ist, und die interne Logistik das Auto
zur nächsten Abladestelle, der Fahr-
zeugpresse, abgeholt hat. Erst nach
diesem obligatorischen Vier-Augen-
prinzip wird der Auftrag in der Da-
tenbank abgeschlossen.

Pro Fahrzeug werden in der Regel
vier Gitterboxen mit Teilen gene-
riert, die aus einem kleinen Pufferla-
ger im RDZ mehrmals täglich abge-
holt und zur etwa 20 km entfernten
Vertriebsstelle von BMW transpor-
tiert werden. Beim Abholen werden
die Behälter nochmals gescannt,
ebenso am Empfangsort, der den
Wareneingang bestätigt. „So wissen
wir stets, wann die Teile abgeholt
wurden und wann sie am Zielort an-
gekommen sind“, sagt Sahin. Der
Rest des Fahrzeugs wird im RDZ ge-
presst und geschreddert und nach
unterschiedlichen Fraktionen sor-
tiert.

Vor und nach Demontage
am Stapler gewogen

Für zusätzliche Transparenz und
die Lieferung wertvoller Daten sorgt
ein weiteres Feature: die in die Zin-
ken der Staplergabeln integrierten
Waagen. Wie Uwe Remppel von CAL
Consult erläutert, werden die Fahr-
zeuge vor und nach der Demontage
am Stapler elektronisch gewogen,

ebenso die vollen Teilebehälter beim
Abgeben an die Vertriebsstelle. Die
Ergebnisse werden in der Datenbank
gespeichert und können ausgewertet
werden, beispielsweise für Statisti-
ken und die Dokumentation der Re-
cycling-Quote.

Der notwendige Kommunika-
tions- und Informationskreislauf
zwischen RDZ und der abnehmen-
den Stelle für die Vermarktung der
Teile machte eine vom System CAL-
vera abzweigende Zwischendaten-
bank erforderlich, die auch mit der
Datenbank des Abnehmers kommu-
niziert. Nur so ließ sich die Doku-
mentation des Warenausgang ab
RDZ und der Wareneingang bei der
Vermarktungsstelle realisieren.

In der näheren Zukunft schwebt
Sahin folgendes Szenario vor: „Je
mehr Daten in der Zwischendaten-
bank landen werden, desto exakter
können wir die Art und die Stück-
zahl der Teile mit der Qualität und
dem Demontageaufwand verknüp-
fen und dem Preis gegenüberstellen.
Wir werden dann in der Lage sein,
anhand einer Preis-Aufwands-Skala
genau zu beurteilen, welche Teile
und Komponenten sich besonders
für den Ausbau und die Weiterver-
marktung lohnen.“

Die Betriebssteuerungs-Software
macht sich aber auch schon in ihrer
aktuellen Realisierungsstufe bezahlt:
„Die Geschwindigkeit der Informa-

tionen erlaubt uns, schneller zu ar-
beiten. Unsere Mitarbeiter kennen
und nutzen die Vorteile des Systems.
Wir haben die für uns äußerst wich-
tige Transparenz“, resümiert Sahin
und hebt als wesentlichen Punkt die
Steigerung der Qualität hervor:
„Künftig werden uns die exakten
Qualitätsanalysen in die Lage verset-
zen, nur noch die besonders renta-
blen Komponenten zu demontie-
ren.“

Exzellent operabel,
effizient und flexibel

Erwartungen wie diese belegen, dass
sich der Aufwand für die Betriebs-
steuerungs-Software lohnt. BMW
und CAL Consult haben eine um-
fangreiche, anspruchsvolle und
maßgeschneiderte Individual-Soft-
ware realisiert, die sich als exzellent
operabel, effizient und erweiterbar
erweist und die sich, wie CAL-Con-
sult-Branch-Manager Uwe Remppel
betont, mit entsprechenden Modifi-
kationen auch bei rein kommerziel-
len Autoverwertern erfolgreich ein-
setzen lässt. �

Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Uwe Remppel, Branch
Manager der CAL Consult GmbH,
Marienbergstraße 78, 90411
Nürnberg, Tel. (09 11) 9 52 19-0
uwe.remppel@cal-consult.de
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Am Ende bietet
die Software
einen Überblick
über den kom-
pletten Fahrzeug-
Lebenslauf.
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